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angaben, die elbſtändige Stellungnahm des Verfaſſers 3u den verſchiedenen
Problemen, der eine Schlüſſe ielfach auf eigene Beobachtungen ufbaut Oefters
weiſt au der Verfaſſer hin, wie man die Lehrſätze der Pſychologie praktiſch
verwerten könne auf pädagogiſch-didaktiſchem Gebiete. Keine rage von
deutung iſt übergangen, Qu einzelne aus praktiſchen Gründen kürzer
behandelt ind Daß der Verfaſſer bei einzelnen ſeiner Aufſtellungen Widerſpruch
erfahren wird, iſt bei der Schwierigkeit der pſychologiſchen robleme ſe

er⸗
an Einen Vorzug des bildet auch die trotz der Dunkelheit mancher
Fragen QAre Sprache Papier und Druck ind vorzüglich, der Preis mäßig.
Wer ſich alſo gründlich über die Beſtrebungen auf pſychologiſchem Gehiete orien⸗
leren will, der greife mit Vertrauen 3 dem vorliegenden Buche und EL ird
mn ſeinen Erwartungen nicht enttäuſcht werden

Schlägl Dr Stephan eichtner.
Tier⸗P

ologie. Iſt das ter eine aſchine oder ein en

tives Weſen? Von Knickenberg, urg Graz und Leipzig 1908
Ulr oſer (J Meyerhoff). 803 VI 190 1.80 1.5  —

Der Titel vorliegender Schrift lautet zwar „Tierpſychologie“ und
erwartet demgemäß auch eine poſitive Antwort auf den zweiten Teil

der Frage: N

ſt das Tier eine aſchine oder ein ſenſitives Weſen?“, ird
jedoch un den folgenden Auseinanderſetzungen des Tierorganismus das ter

als ein Mechanismus erklärt, als ein Organismus ohne alle ſychiſche
Akte Dieſem Organismus ſpri zwar der Verfaſſer ein „Sinnesleben“,
eine „Empfindung“ und „Wahrnehmung“ Iu, aber mit rein materialiſtiſchen
ärung, indem 2 beide Akte NuLl als einen den Aetherwellen angepaßten

Uſt1 auffaßt Das ter hat deshalb ihm zufolge keine Gefühle,
5 keinen Schmerz, und, eben wie elne gefühlloſe Q

ſchine Der Orga
nismus ird dann als „lebendig“ Tklärt, enn mnm ihm eimn beſtimmter
Bewegungszuſtand herrſcht“; * alſo

4 Mů-chließt hieraus der Verfaſſer „iſt das
Lebendigſein nichts anderes als dieſer unterhaltene Bewegungszuſtand In den
„Sinnen“ ollzie ſich die „Empfindung“, eine den Aetherwellen den
Lichtwellen entſprechende ewegung, und Im eh tene die „Wah rnehmung“,
die Weiterleitung dieſer Bewegun anders ſei nicht nötig, undies genüge für das Sinnesleben,

dem enſchen ind dem Verfaſſer Ju⸗auch die Sinnesempfindungen be
aber beim Menſchen, der eine geiſtigefolge derartige Bewegungszuſtände;

E hat, entſtehen auch „Gefühle“. Es greift hier die eele des enſchen
„M em Bewegungszuſtande der Wahrnehmung ein, und durch das „B
wußtwerden“. dadurch entſteht aber ein entſprechende Gefühl Freude,
Schmerz 20.) Empfindung und Wahrnehmung ind demnach nuL Bewegun
zuſtände der Sinne bez des Gehirns; Bewußtſein Gefühle ind pſychiſche
Akte der cele des Menſchen; kein ler hat ein Bewußtſein, keines aAt
ühle, daß wir teſe pſychiſchen Akte dem iere, wie em Menſchen zuf reiben,
beruhe auf einem unberechtigten nalogieſu A

Wie man aus dieſen Atzen erſieht, der Verfaſſer eine neue Lebens⸗
theorie auf, die wir jedo weſentlich als ganz unhaltbar und falſch bezeichnen
müſſen

„Emp indung“ „Wahrnehmung! werden hier mn thren eigent⸗
ent und als Tklärt, das m ezug auf die

Seele nur
lichen egriffen ganz

li iſt Ein phyſikaliſcher ApA mit einer
„Empfindung“,Seelenzellenimmt auch die Aetherwellen auf, EL hat deshalb noch kei

rwellen bis gur EAchließlichen Ausnoch un der etwaigen Weiterleitung der
löſung der Energie eine „Wahrnehmung“. Ein ——er Apparat hat auch ſeine
innere Einrichtung. arum ſoll gerade aus organif chem eſtehen
müſſen? Uebrigens Nerven und Usteln Ti zeigen bei Dur
leitung elektriſcher Ströme Bewegungszuſtände (Zuckungen 2c.) und ſie werden
dadurch keineswegs wieder „lebendig“.
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Die Erklärung der Lebensvorgänge eines Organismus iſt nach dem Ver
faſſer „ſo einfach wie nur etwas“ Dies iſt keineswegs der Fall mne mechaniſche
Erklärung derſelben kann überhaupt nicht gegeben werden

Vorliegende Schrift — oll, te s in der Ankündigun, erſelben eißt,
„dazu beitragen, die ehre der chriſtlichen Weltanſchauung von demjenigen —
reinigen, was ſie QAn Berührungspunkten mit dem Materialismus noch an ſich

Die chriſtliche „Weltauſchauung“ iſt dief EL Reinigung nicht bedürftig Es
gibt mn der Pſychologie wohl manches, bemerken wir ſchließlich, das noch mehr
aufzuklären iſt, eS ſtehen jedo auch andererſeits nicht wenige ahrheiten
dieſer Wiſſenſchaft feſt, und ſie onnen durch die Darlegungen des Verfaſſers
keineswegs erſchüttert werden.

HandmannLinz⸗Freinberg.
4 AS 16uUs 6ditorE Martino Hagen Pahi  8 907

Sumptibus Lethielleux. Frks 9.— M 7.20 8.64
Dieſer Bibelatlas übernimmt die Aufgabe, den rühmlich bekannten Kurſus

Se wturae nach der geographiſchen Seite hin 3u ergänzen. Er bietet un
Blättern Klein⸗Folio em ebenſo umfaſſendes, wie klares Bild von den Ländern,

die zur Offenbarung m näherer Beziehung ſtehen, in erſter V  unte natürlich von
Paläſtina und Syrien, denen 15 Atter gewidmet ſind, während Tafeln auf
die übrigen Gebiete entfallen. egypten, die ſinaitiſche Halbinſel und die phrat
länder werden Uunte den etzteren beſonders berückſichtigt, un elangt Kleinaſien,
Griechenlan Uun Italien, Dte gewöhnlich, nNuLl auf elnNer einzigen Karte, auf
jener nämlich V Darſtellung, welche die Miſſionsreiſen Pauli enthält. Bei
der großen Bedeutung, die der erſten Ausbreitung des Chriſtentums innewohnt,
und beim Mangel zweckmäßigen Karten von Kleinaſien, würde 5 ich
pfehlen, eine im größeren Maßſtabe gehaltene Darſtellung dieſes Gehietes
wählen,  — etwa mit einem Nebenkärtchen des Planes von Epheſus verſehen. Die
Einzeichnung der Reiſen ſelbſt iſt koloriſtiſch ſehr gelungen, ezügli der
ung iſt mir aber aufgefallen, daß teſelbe Karte IM GXICOn Biblicum
C01 912 den Apoſtel nach Ancyra, alſo nach dem eigentlichen Galatien ommen
läßt, die Karte uim tla aber nicht; meines Erachtens iſt das erſtere
richtig. Uffällig waLr mir auch, daß der amnis ugu  7 der übrigens als
Kanal hätte gezeichnet werden ſollen, auf Afe un den Timſah⸗See, auf
afel 2 aber m die lacus amari unmittelbar einmündet, was iſt Die
Darſtellung des Hauptgebietes, nämlich Paläſtina, geht un der Weiſe vor, daß
ſie das QN V die einzelnen eltle oder Provinzen erlegt, von denen infolge⸗
deſſen ede einer ehr ausgiebigen Behandlung Unterzogen werden ann Wenn
auch bei dieſer Methode die geEntwi  ng nur mn der Beiſetzung der
verſchiedenen Namensformen JUum Ausdruck ommt, ſo hat ſie doch den großen
Vorteil, daß ſie die Wiederholung desſelben Schauplatzes, wie ſie ſich 2 im
bekannten Atlas von Rieß Ndet, vermeiden kann. Durch die Au  ehnung der
Karte, ſowie U die ſcharfe und ſorgfältig gewählte Schrift ird * au einem
chwachen Auge ermöglicht, ſich IM Namengewirr bequem zurecht 3u finden
anchma möchte man ogar un den weiten Qum noch mehr Angaben
hineingeſetz wünſchen, wie auf den neueſtens von Dr. Schumacher bear
beiteten Gehieten ùM en des Sees Geneſareth, peziell See ſelbſt vgl
Afe. 17) Sehr erwünſcht ind die ungemein zahlreichen Höhenangaben, die
auch m dieſen entfernteren Gebieten finden ſind, wie nicht minder die intereſſanten
Tiefenbeſtimmungen un den beiden großen Seen des Landes Freilich 5  **
el nicht Qn bedeutenden Differenzen Im erglei mit anderen Berichten. So
gibt Schuhmacher die Höhe des Tell ed Dſcheina auf Meter während
unſer dafür 1839 Meter anſetzt (Tafel 16) Bei der Verteilung der
israelitiſchen Stammgebiete auf aſe chließt Pĩ Hagen meines Erachtens
ohne Grund Nephthali vom See Cenereth aus, wofür ſich allerdings nicht wenige,
beſonders durch 13 verleitet, ausſprechen 10 orgfalt der
Atlas der mgebung Jeruſalems angedeihen, 5 deren Schilderung allein vier


